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allgemeine

§Sd)tt>et§e?tfd)e ffliilitätt§titun$.
Drgan ber fd)nmjertfd)en Prince.

I
fer Stfetoeij. JMitäncitftferifi XXIX. Jofergnng.

$afel, 10. 9towmBcr. IX. Sa^töanö. 1863. Nr. 45.
©ie frf)UKtjcriftf)c ÜÄtlitärjeitung erfdjcint in njo*cntli*cn ©oppctnummern. ©er $rciö bi« @nbe 1863 ift franfo burd) bie

ganje ©djweij. %x. 7. —. ©ie SejMungcn werben bireft an bie äßcrtagöljanblung „bte ©(fetDeig^auferifefee SöerlagÖbu^
feanblung itt SBetfel" abrefftrt, ber SBetrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) Kadjnalimc erbeben.

SScrantwortlidjer Sffcbafier: Oberft Sötelanb.

Die trappelte SUtgriffökolonne untr bie

üompagniekolomte.*)

Herr Dberft Veiffon, als Komm anbaut ber brüten
Armeebivifton, feat über biefe beibett taftiftfeeti gor*
matiotten an bie (SfeefS ber Snfanteriebrigaben feiner
Sivifton für bett testen Sruppengufammengug na*=
folgenbe Snftruftionen erlaffen. Sie furge UebungS*
geit geftattete ni*t, biefetben in bem ©rabe gu be*

a*ten, als Hr. Oberft Veiffon wünS*te; immerfein
verbienen fte näfeer befpro*en gu werben. Sir tfeei*

len fte bafeer unfern Kamerabeu na* ber „Revue
militaire" mit, unS ein offenes Urtfeeif barüber

vorbefeattenb.

I. £>ie boppelte Slngriffsfolonne.
Sie Veroofffommuung ber geuerwaffen in ben

eurepäif*ett Armeen ber Reugeit wirb gwar f*wer=
li* eine fomplete SRobiftfatiott in ben taftiftfeen gor*
meti ber Snfanterie feerbeifüferen, wofel aber px. einer

verf*iebeuen Anwenbung berfelben nötfeigett. 3$
glaube in biefer Vegiefeung als ©ruttbfa^ attffteffen

gu foffett:
Verminberung ber Siefe ber Kolonne, um bett

fernblieben ©eftfeoffen weniger Objefte bargubieten,

AuSbefenung ber gronten ber Kolonnen, um bem

geinb mögli*ft oiet geuergewefere entgegengufe^en,

fomit ifere erfeöfete SeiftimgSfäfeigfeü gu oerwertfeen.

Siefem ©runbfa^ entfpre*en wir bur* bie bop*
pelteu AngriffSfolonnen, beren gormirung äufterft
einfa* ift.

1) Senn beibe Sägerfompagnien oom Vataiffon
betaftfeirt fmb unb in biefem galle bie erfte (Seit*

trumfompagnie bie erfte Sioifton bilbet, fo wirb bie

Kolonne auf bk gweite uub bxitte Siüiftott formirt.
SRan fommanbirt:

*) Sie Rebaflion bittet ifere Sefer um (Sntfcfeulbigung,

baft ft* bte fernem SRittfeeilungen über ben £rup;
pengufammengug im Dber^Aargau um eine Rum;
mer vergögern. SBicfetige amtli*e ©ef*äfte fein=

berten ben Referenten an ber gänglicfeen AuSarbei;

tung. Siefelfeett erfefeeinen jeboefe unfefelbar in Rr. 46.

a) Soppelte AngriffSfolonne auf bie gweite unb
brüte Sioifton!

b) SinfS* unb Re*tSum; Subtirt ©lieber!
c) SRarf*!

Auf baS leiste Kommanbo rüden bk erfte unb
oierte Sioifton in Kolonne, auf 5 @*rüt Siftang
feinter bie gweite unb britte. Ser bienftältere Haupt*
mann übernimmt baS Kommanbo ber Soppel=Sioi*
fton unb ttitnterirt fie, wit ei für bie AngriffSfo*
tonne oorgef*rieben wirb.

Sir feaben fomit eine Kolonne auf 4 ©lieber
Siefe, mit ber gronte von gwei Siviftonen.

Serben unfere SiraiffeurS gurüdgebrängt, fo be*

maSfireu fte auf ber H'öfee ber Kolonne ungefäfer

augefommen, beren gront unb fteUen fid) in Rette

verfeteifeenb' auf ber Verlängerung ber glüget auf,
inbem fte ifer geuer fortfefcen. ©ie füllen fomit bit
Snteroatten ber Vataiffone auS unb bleiben barin,
bis fte aufS Reue gum Vorgefeen bcorbert werben.

©off bte Kolonne feuern, fo fommanbiren bie Va*
taiffonS*efS:

a) SeppetteS SiüiftonSfeuer!
b) geuern!

Ser ©feef ber erften Soppel=Sioifton fommanbirt

bann baS Seitere.

©offen au* bie beiben feitttern Siüiftonen feuern,

fo legen ft* bie oorbern Sioiftonen nieber; bie feitt*

tem feuern ofene ©efafer über fte weg, ba bie Si*
ftang nur 5 ©*rüte beträgt.

©offen bie SiraiffeurS unterftüfct werben, fo ge*

ftfeiefet bieft mittelft Vorrüden ber Kolonne, beren

gront bie Sßlänfter frei ma*ett unb betten fte auf
gleicber Höfee uuter beftäubigem geuern folgen.

©tefeen bie SiraiffeurS in ben Snterüattcn unb

brefet ein Kaoafferieangriff, fo wirb baS ©arrec am

lei*teftett auf folgenbe Seife formirt:
Sic feintere Seppet=Sivifton txitt raf* fünfgefett

©*rüte rüdwärtS; ber VataiffonSfommanbant fem*

manbivt:
a) SinfS* unb Re*tSum!
b) Sublirt ©lieber!
c) Auf bie SRitte — ftfelieftt eu*!

Allgemeine
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Die doppelte Angriffskolonne und die

Kompagmekolonnen)

Herr Oberst Veillon, als Kommandant der dritten
Armeedivision, hat über diese beiden taktischen
Formationen an die Chefs der Jnsanteriebrigaden seiner

Division sür den letzten Truppenzufammenzug
nachfolgende Instruktionen erlassen. Die kurze Nebungs-
zeit gestattete nicht, dieselben in dem Grade zu
beachten, als Hr. Oberst Veillon wünschte; immerhin
verdienen sie näher besprochen zu werden. Wir theilen

sie daher unsern Kameraden nach der „Rsvus
militaire" mit, uns ein offenes Urtheil darüber

vorbehaltend.

I. Die doppelte Angriffskolonne.
Die Vervollkommnung der Feuerwaffen in den

europäischen Armeen der Neuzeit wird zwar schwerlich

eine komplete Modifikation in den taktischen Formen

der Infanterie herbeiführen, wohl aber zu einer

verschiedenen Anwendung derfelben nöthigen. Ich
glaube in dieser Beziehung als Grundsatz aufstellen

zu follen:
Verminderung der Tiefe der Kolonne, um deu

feindlichen Geschossen weniger Objekte darzubieten,

Ausdehnung der Fronten der Kolonnen, um dem

Feind möglichst viel Feuergewehre entgegenzusetzen,

somit ihre erhöhte Leistungsfähigkeit zu verwerthen.
Diesem Grundsatz entsprechen wir durch die

doppelten Angriffskolonnen, dcren Formirung äußerst

einfach ist.

l) Wenn beide Jägerkompagnien vom Bataillon
detaschirt sind und in diesem Falle die erste

Centrumkompagnie die erste Division bildct, so wird die

Kolonne auf die zweite und dritte Division formirt.
Man kommandirt:

Die Redaktion bittet ihre Leser um Entschuldigung,

daß stch die fernem Mittheilungen über den

Truppenzufammenzug im Ober-Aargau um eine Nummer

verzögern. Wichtige amtliche Geschäfte
hinderten den Referenten an der gänzlichen Ausarbeitung.

Dieselben erscheinen jedoch unfehlbar in Nr. 46.

«,) Doppelte Angriffskolonne auf die zweite und
dritte Division!

d) Links- und Rechtsum; Dublirt Glieder!
e) Marsch!

Auf das letzte Kommando rücken die crstc und
vierte Division in Kolonne, auf 5 Schritt Distanz
hinter die zweite und dritte. Dcr dienstältere Hauptmann

übernimmt das Kommando der Doppel-Diviston

und numcrirt ste, wie cs für dic Angriffskolonne

vorgeschrieben wird.
Wir haben somit eine Kolonne auf 4 Glieder

Tiefe, mit der Fronte von zwei Divistonen.
Werdcn nnscre Tirailleurs zurückgedrängt, so de-

maskiren sie auf der Höhe der Kolonne ungefähr
angekommen, deren Front und stellen sich in Kctte
verbleibend

'
auf der Verlängerung der Flügcl auf,

indem sie ihr Feuer fortsetzen. Sie füllen fomit die

Intervallen der Bataillone aus und bleiben darin,
bis sie aufs Neue zum Vorgehen beordert werden.

Soll die Kolonne feuern, so kommandiren die

Bataillonschefs :

a) Doppeltes Divisionsfeuer!
d) Feuern!

Der Chef der ersten Doppcl-Division kommandirt

dann das Weitere.

Sollen auch die beiden hintern Divisionen feuern,

so legen sich die vordern Divisionen nieder; die hintern

feuern ohnc Gefahr über sie weg, da die

Distanz nur 5 Schrittc beträgt.
Sollen die Tirailleurs unterstützt werden, so

geschieht dieß mittelst Vorrücken der Kolonne, deren

Front die Plänkler frei machen und dcncn sie auf
gleicher Höhe unter beständigem Feuern folgen.

Stehen die Tirailleurs in den Intervallen und

droht ein Kavallerieangriff, fo wird das Carrée am

leichtesten auf folgende Weise formirt:
Die Hintere Doppel-Division tritt rafch fünfzehn

Schritte rückwärts; der Bataillonskommandant
kommandirt:

a) Links- und Rechtsum!

d) Dublirt Glieder!
e) Auf die Mitte — schließt euch!



— 370 —
SaS lefctere Kommanbo wirb nad) § 96 ber ©et*

batenftfeule ooflgogen; fo balb eS geftfeefeen, werben
bie Säger einberufen; bie Säger rc*tS formiren bie

reefete, bie 3äger linfS bie linfe gtanfe, inbem fte

ft* raf* nad) SRaftgabc ifercS ©intreffcnS auf vier
©lieber auf fteffett.

©oti bie Kolonne erftefft werben, fo breefeen bie

Säger oor; bie VataitIonS*efS foinmaubiren:

a) Rc*tS= unb SinfSum!
b) Oeffnct cu* — SRarf*!

©ittb bie ©lieber geöffnet, fo wirb fommanbirt:
c) Halt — gront!
d) 3n SRaffe gcf*loffen — SRarf*!
©tefeett bie Säger in ben SntervaKcn ber Vatait*

tone unb bie VataiKonc feilen ft* gurüdgiefeen, fo

bre*en bie Säger oor unb beden bk rüdgängige
Vewegung.

2) Sft nur eine Sägerfompagnie betafdurt unb
bie bopelte Kolonne formirt werben, fe fann bie beim

VataiKon oerbteibenbe feinter bie gweite Soppel=Si=
oifton geftetlt werben, ntögti*ft gebedt, bo* fo baft

fte rafd) am Kampfe Sfeeil nefemen fann, wenn eS

baS Vebürfnift erforbert.

3) SaS baS Sepfojement anbetrifft, fo gef*iefet
eS nad) ben biSfeerigen Vorftferiften ber VataiffonS*
ftfeule; nur feilen ftetS bie ©lieber bubtirt werben,

um ben Rottenabftanb beffer gu bewaferen.

Rad) Umftänben fonnen nur ein ober gwei Va*
taiffonc beS erften SreffcnS ober gar nur ber eine

ober anbere glüget eineS VataiKonS beploi)irt wer*
ben — AKeS auf bie befannten KommanboS!

Offenbar ift ber SRc*aniSmuS ber boppeltcn Ko*
tonnen ber biSfeerigen AngriffSfoIotmc gang entfpre*

*enb; nur wirb feier mit Siüiftonen voKgogcn, waS

bort mit SßelotenS gef*iefet.

II. Sie Kiompagntefolonnen.

Sie wir wiffen, feaben faft aKe Armeen ©uropaS
in ben legten 3aferen ben ©ebrau* ber Kompagnie*
Kolonnen eingefüfert. Siefe gormation gewäfert ben

Vortfeeit, bem geinb meferere Kolonncnfpi^en gu gei*

gen, bie feine Aufmerffamfeit notfewenbig tfeeilen unb

guglei* bie Sirfung feines geuerS, ba cr eS niefet

mefer gu fongentriren oermag, beeinträ*tigcn. gür
unS auf unferem Serrain, baS fo mattnigfa* ger*
riffen unb bebedt ift, erlei*tem fte wefentli* beffen

Venü^ung.

Sic Kompagnie=Kolonncn würben guerft in ben

beutf*eu Armeen eingefüfert; ifere Vortfeeile fmb je*
bo* fo in bie 2lugen fpringeub, baft fte nun mefer

ober weniger üfeeraK gebrau*t werben. Vcrgeffen
wir ni*t, baf} unfer berüfemter SanbSmann, ©enerat
Somini, ftfeon im Snfer 1808 ifere Anwenbung ent*

pfofeten.

Unfere ©rergierreglemente ftnb in biefer Vegiefeung
niebt gurüdgebiieben; fte geftatteu ben ©ebraud) ber

Kompagniefolonnen, aKein fie fagen ni*tS übex bc*

ren gormation. Sie Kompagnieftfeule lefert unS

wofel, eine eingelne Kompagnie in ßttgS* ober Sßelo*

tonSfotontte gu fefcen, aKeitt fte fagt ni*tS über bie

gormirung ber Kompagniefolonnen, wenn meferere

Kompagnien unter einem Kommanbo ftefeen unb ge*
meinfdiaftti* feanbeln fotten. Sir ertauben uttS

barüber, btmfeauS gefügt auf bie allgemeinen ®runb-
fäfee unferer ©rergirregtemente einige Anbeutungett ju
geben.

©enben wir voraus, baft ein cingclneS fe*tenbeS
Vatailloit nie anberS gebaefet werben fantt, als baft
cS feine eine ober beibe Sägerfompagnien als Si*
raiffeurS betafebirt feabe. Sft eine Kompagnie beta*

f*irt, fo bleiben 5 in ber gront; bie 6tc bat ftd)

vor iferem AuSbred)ett in SjMctonS feinter ben beiben

glügeln befunben; werben beibe Sägerfompagnien
gum SiraiKireu oerwenbet, fo bleiben 4 Kompagnien
itt ber gront; bk beiben Sägerfompagnien feaben iferen
Vtai$ in SßetotonSfolottne auf gange Siftang feinter
ben glügeln.

Siefe gormation ift bie empfcfetenSwertfeefte für
ein eingettteS VataiKon; cS bat feine glügel gut an*
getefent; fommt ber geinb unerwartet oou re*tS, fo

ftfewenfen bte ^etotonS ber erften Sägerfompagnie
verfefert re*tS ein; im entgegengefetjten gaff f*wen=
fen bie 3äger ttnfs einfa* linfS in bie Sinie. ©off
bie gront ocrlängert werben, fo fann bieft bur*
Vemefemeit ber Sägerfolonnen ober bur* ifer Se*
ptoi)iren gef*efecn.

Siefe gormation bient unS nun als VaftS für baS

Scüergefeenbe.

Silt ber VataiKonSfommanbant bie Kompagnie*
Kolonnen formiren, fo fenbet er guerft bie eine 3ä=
gerfompagnte als SiraiKeurS auf paffenbc Siftang
vor, bann fommanbirt er:

a) VataiKon! Kompagnieweife auf bie ttngera*
ben SßclotonS in gcf*toffene Kolonne!

b) Re*tSum!
c) SRarf*!

ober ttmgcfefert anf bie geraben VelotottS.

SiefeS Kommanbo wirb na* Anleitung ber Korn*

pagtüeftfeule auSgefufert; wir baben nun 4 Kolonnen,
je nad) bem Kommanbo re*tS ober linfS abmar*

f*irt, auf Seplooirbiftang, ober mit anbern Sorten,
eine Sinie mit SR äffen auf gange Siftang; tiefe fem*

manbiren wir nun na* Analogie ber Vrigabeftfettte.
©o für ben Vormarf* — wirb fommanbirt:

a) Vataiffon vorwärts — bie erfte Kompagnie

(bie vierte) gur Ri*tung!
b) SRarf*!
Veim erften Kommanbo avertirt jeber Kompagnie*

©feef güferer re*tS (eber linfS)!
Veim gweiten Kommanbo fefct ft* aKeS in Vewe*

gung; bie RüfetungSfompagme forgt für bie allge*
meine Ri*tung; bie anbern rtefeten ft* na* ifer,

inbem fte glei*geüig für baS Snnefealtcn ber Se*

plo$)trbiftang Sorgen. "

Sie bie Vewegung beginnt, nimmt ber SRajor bie

ni*t betaf*irte Sägerfompagnie, feält ft* mit ifer

feinter ber SRitte ber Sinie als aKgemeine Referve,

profttirt fo viel als mögli* baS Serrain nnb ift bc*

reit mit biefer Kolonne einzugreifen, wo eS notfewen*

big fein bürfte. SaS ©pict, bie ©appeurS te. fol*

gen einer ber mittlem Kolonnen.

— 370 —
Das letztere Kommando wird nach 8 96 dcr

Soldatcnschulc vollzogen; so bald cs geschcheu, werden
die Jäger einberufen; die Jäger rechts formircn die

rechte, dic Jägcr links dic linkc Flanke, indcm sie

sich rasch nach Maßgabe ihres Eintreffens auf vier
Glieder aufstellen.

Soll die Kolonnc erstellt werden, so brechen die

Jäger vor; dic Bataillonschcfs kommandiren:

a) Rechts- uud Linksum!
d) Oeffnct euch — Marsch!

Sind dic Glieder gcöffnct, so wird kommandirt:
e) Halt — Front!
ä) In Masse geschlossen — Marsch!

Stchcn dic Jägcr in dcn Jntcrvallcn dcr Bataillone

und dic Bataillone sollen sick zurückziehen, so

brechen die Jäger vor und decken die rückgängige
Bewegung.

2) Ist nur cine Jägerkompagnie detaschirt und
die dopeltc Kolonuc formirt wcrden, so kann die beim

Bataillon verbleibende hinter die zweite Doppcl-Division

gestellt werdcn, möglichst gedeckt, doch so daß

sie rasch am Kampfe Theil nehmen kann, wcnn es

das Bedürfniß erfordert.

3) Was das Deplojement anbctrifft, so geschieht

cs nach den bisherigen Vorschriften dcr Bataillonsfchule;

uur follen stets die Glieder dnblirt werden,
um dcn Rottenttbstand besser zu bewahren.

Nach Umständen können nur cin oder zwei
Bataillone des crstcn Treffens oder gar nnr dcr cinc

odcr andcre Flügcl cincs Bataillons deployirt werden

— Alles anf die bekannten Kommandos!

Offenbar ist dcr Mechanismus dcr doppcltcn
Kolonncn dcr bisherigen Angriffskolonnc ganz entsprechend;

nur wird hier mit Divisionen vollzogen, was
dort mit Pelotons geschieht.

II. Die Kompagmekolonnen.

Wie wir wisscn, haben fast alle Armeen Europas
in dcn lctztcn Jahren den Gebrauch dcr Kompagnie-
Kolonnen eingeführt. Dicsc Formation gewährt dcn

Vorthcil, dcm Fcind mehrere Kolonncnspitzcn zu

zeigen, die seine Aufmerksamkeit nothwendig theilen und
zugleich die Wirkung seines Feuers, da cr cs nicht

mchr zu konzcntriren vermag, beeinträchtigen. Für
uns auf unserem Terrain, das so mannigfach
zerrissen und bedeckt ist, erleichtern sie wesentlich dcsscn

Benützung.

Dic Kompagnie-Kolonnen wurden zuerst in den

deutschen Armeen eingeführt; ihre Vortheile stnd

jedoch fo in die Augen springend, daß sie nun mehr
oder weniger überall gcbrancht werden. Vergessen

wir nicht, daß unser berühmter Landsmann, General
Jomini, schon im Jahr 1808 ihrc Anwendung
empfohlen.

Unsere Ererzierreglemcnte sind in dieser Beziehung
nicht zurückgeblieben; sie gestatten dcn Gcbrauch der

Kompagnickolonnen, allein sie sagen nichts über
dcren Formation. Die Kompagttieschule lehrt uns
wohl, eine einzelne Kompagnie in Zugs- oder
PelotonSkolonne zu setzen, allein sie sagt nichts über die

Formirnng der Kompagniekolonnen, wenn mehrere

Kompagnien unter einem Kommando stehen und
gemeinschaftlich handeln sollen. Wir erlauben nns
darüber, durchaus gestützt auf die allgemeinen Grundsätze

nnserer Ercrzirreglcmente einige Andeutungen zu
geben.

Scnden wir voraus, daß cm einzelnes fechtendes

Bataillon nie anders gedacht wcrden kann, als daß
cS seine eine oder beide Jägerkompagnien als
Tirailleurs detaschirt habe. Ist cine Kompagnie
detaschirt, so bleiben 5 in der Front; die 6tc hat sich

vor ihrem Ausbrechen in Pelorons hinter den beiden

Flügeln befunden; werden beide Jägerkompagnicn
zum Tirailliren verwendet, fo bleiben 4 Kompagnien
in dcr Front; die beiden Jägerkompagnien haben ihren
Platz in PelotonSkolonne auf ganze Distanz hintcr
dcn Flügeln.

Diese Formation ist dic empfchlenswertheste für
cin einzelnes Bataillon; cs hat feine Flügel gut
angelehnt; kommt der Fcind unerwartet von rechts, so

schwenken die Pelotons der ersten Jägerkompagnie
verkehrt rechts ein; im entgegengesetzten Fall schwenken

die Jäger links einfach links in die Linie. Soll
die Front verlängert werden, so kann dicß durch

Vornehmen dcr Jägerkolonnen oder durch ihr
Deployiren geschehen.

Diese Formation dient uns nnn als Basis für das

Weitergehende.

Will der Bataillonskommandcmt die Kompagnic-
Kolonnen formircn, so sendet er zuerst die eine

Jägerkompagnie als Tirailleurs auf passende Distanz

vor, dann kommandirt er:
«.) Bataillon! Kompagnicweise auf die ungera¬

den Pelotons in geschlossene Kolonne!
b) Rechtsum!
O) Marsch!

odcr umgekehrt ans dic geraden Pelotons.

Dieses Kommando wird nach Anleitung der

Kompagnieschule ausgeführt; wir haben nun 4 Kolonnen,
je nach dem Kommando rechts oder links abmarschirt,

auf Deployirdistanz, oder mit andern Worten,
eine Linie mit Massen ans ganze Distanz; diese

kommandiren wir nun nach Analogie der Brigadeschnle.

So für dcn Vormarsch — wird kommandirt:

a) Bataillon vorwärts — dic crstc Kompagnie
(die vierte) zur Richtung!

b) Marsch!
Beim ersten Kommando avcrtirt jeder Kompagnie-

Chef Führer rechts (oder linkS)!
Beim zweiten Kommando setzt sich alles in Bewegung;

die Richtungskompagnie sorgt für die

allgemeine Richtung; die andcrn richten sich nach ihr,
indem sie gleichzeitig für das Innehalten der

Deployirdistanz sorgen. '
Wie die Bewegung beginnt, nimmt dcr Major die

nicht detaschirte Jägerkompagnie, hält sich mit ihr
hinter der Mitte der Linie als allgemeine Reserve,

profitirt so viel als möglich das Tcrrain und ist
bereit mit dicser Kolonne einzugreifen, wo es nothwendig

sein dürfte. Das Spiel, die Sappenrs zc. folgen

einer dcr mittlern Kolonnen.
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Sft baS Vataiffon auf ber Hofee ber SiraiffeurS

angefommen, fo füllen biefe bie Snteroaffcn auS unb
aoanciren mit ben SRaffen, na* Vebürfnift im geuer.
Veim Rüdgug nefemen fte ©tettung unb bcden bur*
ifer geuer bie Vewegung.

Silt ber VatailtenSfommanbant feine SRaffen ftaf*
fclförmig oorrüden laffen, fo fommanbirt er:

a) Vataiffon — in ©*effonS auf 30 (40—50)
©*ritte Siftang!

b) Vont re*ten (linfen) glüget oorwärtS!
Sie erfte Kolonne beginnt mit güferer re*tS fo*

fort bk Vewegung; feat fte ft* auf bie fommanbirtc
Siftang oon ber gweiten entfernt, fo folgt biefe ber

Vewegung in g!ci*er Seife unb fofort. Veim Vor*
giefeen beS re*ten gtügclS wirb ber güferer rc*tS,
int umgefcferten gaK ber güferer linfS gcnomtnen.

Sie gtügelfolonne forgt für bie allgemeine Ri**
tung; bie anbern fealten ben Abftanb unb bie Se*
ploi)irbiftang inne. dlad) biefen ©runbfä^en erfolgt
ber Rüdgug.

Um gu Seploi)iren, wirb fommanb'irt:
a) Vataiffon — beplooirt!
b) Rc*tSum!
c) SRarf*!
Sebe Kompagnie üoffgiefef ifer Seplotycment na*

Anleitung ber Kompagnief*ute; feaben wir 5 Korn*
pagnien in Sinie, fo bleiben bie KommauboS bie

gtei*en; wir feaben 5 Kolonnen ftatt nur 4 unb
feine Referüe; ben te|tern Uebetftaub fann mau oer*
meiben, inbem fofort eitte Kompagnie als Referüe

begei*net wirb, ©benfo gut fann man bie früfeer
als Referüe begeidmete Sägerfompagnie in bie Sinie
rüden laffen, wenn wir feiner Referve bebnrfttg ftnb.

Siefe Regeln ftfecinen unS fomptet gu genügen.
©S ift übrigens ftar, baf} bex VataiffonSfomman*

baut biefe Kolonnen gemeinfam birigirett ober na*
Vebürfnift einige unter bent Kommanbo beS SRajorS
ben ©efe*tSgweden entfpre*enb betaftfeiren fann.

Su äffen biefen Vorftferiften ift ft*erli* feine

©*wierigfeit; allein cS ift notfewenbig bie Offtgiere
unb bie Sruppett an bie gormatienen gu gewöfenen,
bie fowofel für ben Angriff als bie Vertfeeibigung
von Si*tigfeü fein fonnen. Senn cS ft* g. V.
barum feanbelt ein Serrain im feinbli*eit geuer gu

bur*f*reüen, baS von Heden unb SRauern, von
fumpftgett Siefen ober Saffergräben bur*fd)nüten
ift, fo bietet eine tiefe Kolonne, bie jebett Augcnblid
aufgefealten wirb, bem geinb ein gefäferli*eS 3iel=
objeft; wollte man beSfealb beplot)iren, fo fäme man
mit ber breiten gronte gar niefet vorwärts — ba ge*

ftatten allein Kompagniefolonnen ein raf*eS unb

ft*ereS Vorf*reüen; ber geinb wirb ftfewanfen, auf
wel*e Kolonne cr fein geuer fongentriren foll; fein

ßaubern bef*leunigt unfern Vormarfd). Sa, felbft
wenn meferere Vataiffone vereinigt feefeten, würben

wir na* Umftänben bk Kompagnic=Kolonne an*
wenben.

©o weit Herr Dberft Veiffon. Sir werben auf
biefe intereffantcu gragen gurüdfommen.

Jltilitärifd)* lmfe()au in ben Hantonen.

©eptember 1863.

(gortfe^ung ttnb ©*tuft.)

Sugern, Sic neue Kaferne. Sie Kaferne feat
in ber H^nptfront eine Sänge von 297 guft; von
ben beiben ber Reuft gugefeferten ©eüeuftügeln, wef*
*e ben Hofraum einfcfelteften, feat ber eitte bie Sänge
von 148 guft, ber anbere eine fol*e von 90 guft.
Sie Siefe ber Vautc beträgt in allen Sfeeiten 61

guft unb ift 57 guft feo*. Ser Ouabratinfeatt beS

©ebäubeS in feiner ©runbftä*e feeträgt 25,700 Otta*
bratfuft. Sm Varterre beftttbet ft* eine breite ©itt*
gangSfeatlc, von wel*er man itt bie Sa*tlofale für
Offtgiere unb SRilitärS gelangt; na* ber ^offeite
ftnb ebenfaKS offene Hätten angebra*t, von wel*en
matt gu ben übrigen Räumli*fcüen gelangt, alS:
ein Sfeeoriefaal für SRilitärS mit einem glä*eninfeatt
von 1792 Quabratfuft, ein gleicfeer für Offtgiere von
1178 Ouabratfuft, gwei Vureaur, eitt ßimmer für
Kaferncnverwaltung, gwei Räume für Singen, fe*S
Rndien uttb bie uötfeigen Arrefttofate. Sie übrigen
©tagen entfealten bie ©*lafgimmer für SRititärS;
jebe ©tage bat überbieS bie uötfeigen OfftgierSgim*
mer. Alte ©tagen feaben breite, mit Vlntten belegte

©änge, in betten bei f*fe*tcr Sütcnmg Uebungen

vorgenommen werben fonnen. ©S ftttb im ©angen
32 ßimmer für SRilitärS, in benett 20 bis 30 SRann

ftfetafen fennen, beSglei*en 19 OfftgierSgimmer, für
2.MS 6 Vetten. Sie brüte ©tage feat aufterbem

no* 2 grofte ©äte, von benen ber eine 210 guft
lang unb 56 guft breit ift, fomit einen Ouabratin*
featt von 11,760 guft entfeätt, ber gweite, Heinere ift
93 guft lang unb 39 guft breit. Sn biefen beiben

©äleit fonnen 450 SRann plagirt werben. SRan

re*net, ba)} im gangen ©ebäube 1200 SRann

bequem $la£ ftnben. Sn befonbem gütten, wo man
aKe Räumti*feüen verwenben würbe, tieften ft*
2000 SRann unterbringen, ofene bett geräumigen
Sa*raum beiluden gu müffett, weüfeer gum Srodnen
ber Kleiber unb Säftfee beftimmt ift.

Uri. Au* feier mitüärifdje Regungen unb Ve*

wegungen. ©eit 30. Auguft würben itt Attorf bie

Refruten, circa 80 SRantt, unter ber Seitung beS

neuen DberinftruftorS, Kommanbant Karl SRütter,

tü*tig geftfeult unb emerergirt unb am 26. bei fefer

uttgünftiger Sitterung bur* Hm. eibgen. Dberft
©*warg von Aarau gemuftert unb infpigirt. Ser
eibg. Herr Snfpeftor babe ft* in fefer feefriebigenber

Seife über bie Seiftungen biefeS RefrtttcnfurfeS auS*

gefpro*cn. Am 27. rüdte bie 3nfanterie=Referve gu

einem a*ttägigen SieberfeofungSfurfe ein, um am

©*tuffe beSfelben ebenfalls vor Hrn. Dberft ©*warg
bie Snfpeftion gu pafftren. Sreiftig Sägerrefruten
feaben biefen KurS ebenfalls mitguma*en.

— Auf bie bringli*e ©intabung beS VunbeSra*
tfeeS gur Ausfüllung ber Süden im SRatericffen für
AuSrüftung unfereS Kontingentes (AuSgug unb Re*

ferve) bii fpäteftenS ©nbe 1864, antwortete bie feie*

ftge Regierung, baft fte einen Krebit von gr. 7000
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Ist das Bataillon auf dcr Höhe der Tirailleurs

angekommen, fo füllen diese die Intervallen aus und
avanciren mit den Massen, nach Bedürfniß im Feuer.
Beim Rückzug nehmeu stc Stellung und decken durch

ihr Feuer die Bewegung.
Witt dcr Bataittonskommandant seine Massen staf-

fclförmig vorrücken lassen, so kommandirt er:
u) Bataillon — in Echcllons auf 30 (40—50)

Schritte Distanz!
l>) Vom rechten (linken) Flügel vorwärts!
Die erste Kolonne beginnt mit Führer rechts

sofort die Bewegung; hat sie sich auf die kommandirte
Distanz von der zweiten entfernt, fo folgt diese der

Bewegung in gleicher Weise und sofort. Beim
Vorziehen des rechten Flügels wird der Führer rechts,
im umgekehrten Fall der Führer links genommen.

Die Flügelkolonne forgt für die allgemeine
Richtung; die andern halten den Abstand und die Dc-
ployirdistanz inne. Nach diesen Grundsätzen erfolgt
der Rückzug.

Nm zu Deployiren, wird kommandirt:
a) Bataillon — deployirt!
d) Rechtsum!

e) Marsch!
Jede Kompagnie vollzieht" ihr Deploycment nach

Anleitung der Kompagnieschule; haben wir 5
Kompagnicn in Linie, so bleiben die Kommandos die

gleichen; wir haben 5 Kolonnen statt nnr 4 und
keine Reserve; den letztern Nebelstand kann man
vermeiden, indem sofort eine Kompagnie als Reserve

bezeichnet wird. Ebenso gut kann man die früher
als Reserve bezeichnete Jägerkompagnie in die Linie
rücken lassen, wenn wir keiner Reserve bedürftig stnd.

Diese Regeln scheinen uns komplet zu genügen.
Es ist übrigens klar, daß der Bataittonskommandant

diese Kolonncn gemeinsam dirigiren odcr nach

Bedürfniß einige unter dem Kommando des Majors
den Gefechtszwecken entsprechend detaschiren kann.

In allen diesen Vorschriften ist sicherlich keine

Schwierigkeit; allein cs ist nothwendig die Offizierc
und die Truppen an die Formationen zu gewöhnen,
die sowohl für den Angriff als die Vertheidigung
von Wichtigkeit sein können. Wenn cs sich z. B.
darum handelt ein Terrain im feindlichen Feuer zu
durchfchreiten, das von Hecken und Mauern, von
sumpfigen Wiesen oder Wassergräben durchschnitten

ist, so bietet eine tiefe Kolonne, die jeden Augenblick
aufgehalten wird, dem Feind ein gefährliches
Zielobjekt; wollte man deshalb deployiren, fo käme man
mit der breiten Fronte gar nicht vorwärts — da

gestatten allein Kompagniekolonnen ein rasches und

sicheres Vorschreiten; der Fcind wird schwanken, auf
welche Kolonne cr fein Feuer kouzentriren foll; sein

Zaudern beschleunigt unsern Vormarsch. Ja, selbst

wenn mehrere Bataillone vereinigt fechten, würden

wir nach Nmständen die Kompagnie-Kolonne
anwenden.

So weit Herr Oberst Veillon. Wir werden auf
diese interessanten Fragen zurückkommen.

Militärische Umschau in den Kantonen.

September 18S3.

(Fortsetzung uud Schluß.)

Luzern. Die ucue Kascruc. Die Kaserne hat
in dcr Hauptfront cinc Länge von 297 Fuß; von
den beiden dcr Reuß zugekehrten Seitenflügeln, welche

den Hofraum einschließen, hat der eine die Länge
von 148 Fuß, der andere eine solche von 90 Fuß.
Die Tiefe der Baute beträgt in allen Theilen 61
Fuß und ist 57 Fuß hoch. Der Quadratinhalt des

Gebäudes in seiner Grundfläche beträgt 25,700
Quadratfuß. Im Parterre befindet sich eine breite
Eingangshalle, von welcher man in die Wachtlokale für
Offizierc und Militärs gelangt; nach der Hofseite
sind ebenfalls offene Hallen angebracht, von welchen

man zu dcn übrigen Räumlichkeiten gelangt, als:
ein Theoriesaal für Militärs mit einem Flächeninhalt
von 1792 Quadratfuß, ein gleicher für Offiziere von
1178 Quadratfuß, zwci Bureaux, ein Zimmer für
Kascrncnverwaltung, zwei Räume für Liugeu, fechs

Küchen und die nöthigen Arrestlokale. Die übrigen
Etagen enthalten' die Schlafzimmer für Militärs;
jede Etage hat überdies die nöthigen Offizierszimmer.

Alle Etagen haben breite, mit Platten belegte

Gänge, in denen bei fchlechter Wittcruug Uebungen

vorgenommen wcrden können. Es find im Ganzen
32 Zimmer für Militärs, in denen 20 bis 30 Mann
schlafen könncn, desgleichen 19 Offizierszimmer, für
2 bis 6 Betten. Die dritte Etage hat außerdem
noch 2 große Säle, von dcnen der eine 210 Fuß
lang und 56 Fuß breit ist, somit einen Quadratinhalt

von 11,760 Fuß enthält, der zweite, kleinere ist
93 Fuß lang und 39 Fuß breit. In diesen beiden

Sälen können 450 Mann plazirt wcrden. Man
rechnet, daß im ganzen Gebäude 1200 Mann
bequem Platz finden. In besondern Fällen, wo man
alle Räumlichkeiten verwenden würde, ließen sich

2000 Mann unterbringen, ohne den geräumigen
Dachxaum benutzen zu müssen, welcher zum Trocknen
der Kleider und Wäsche bestimmt ist.

Uri. Auch hier militärische Regungen und

Bewegungen. Seit 30. August wurden in Altorf die

Rekruten, circa 80 Mann, unter der Leitung des

neuen OberinstruktorS, Kommandant Karl Müller,
tüchtig geschult und einexerzirt und am 26. bei sehr

ungünstiger Witterung durch Hrn. eidgen. Oberst

Schwarz von Aarau gemustert und inspizirt. Der
eidg. Herr Inspektor habe sich in sehr befriedigender
Weise übcr die Leistungen dieses Nekrutcnkurses
ausgesprochen. Am 27. rückte die Infanterie-Reserve zu
einem achttägigen Wiederholungskurfe ein, um am

Schlusse desselben ebenfalls vor Hrn. Oberst Schwarz
die Inspektion zu passtren. Dreißig Jägerrekruten
haben diesen Kurs ebenfalls mitzumachen.

— Auf die dringliche Einladung des Bundesra-
thes zur Ausfüllung der Lücken im Materiellen für
Ausrüstung unseres Kontingentes (Auszug und
Reserve) bis spätestens Ende 1864, antwortete die hiesige

Regierung, daß sie eincn Krcdit von Fr. 7000
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